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eingehender beschäftigt, wertvollste 1enste. Eın austührliches (Orts- un: Personenre-
gıster erleichtert die Benützung des Bandes

Dıiıe reı Einleitungsartikel lıegen uch iın einem Separatdruck VOT Elsanne Gılomen-
Schenkel Rudolft Reinhardt Brigıitte Degler-S engler: Benediktinisches Mönchtum
1n der Schweiz. Männer- un Frauenklöster VO rühen Miıttelalter bıs ZU!r Gegenwart,
Bern (Francke Verlag) 1986, Za da kart

München Manfred Weitlauff

Consuetudinum saeculı mMONUumMeEeEnNnNLA Introductiones. Kas-
S1US Hallınger OSB Sıegburg, Schmutt 1984 VI, 455 5., 16 JAr (Corpus
Consuetudinum Monastıcarum , Consuetudıines Cluniacensium antı-
quliores Cu redactionıbus derivatıs. ASSIUS Hallınger OSB Sıeg-
burg, Schmuitt 1983 408 (GCCGMon Consuetudinum saecul:ı

mOonume non-Clunıiacensıa. AaSSI1IUS Hallınger OSB
Sıegburg, Schmutt 1984 Y 476 (CCMon Clavıs volumınum CS
V11/1—3 Adunata Candıda Elvert SB Siegburg, Schmuitt 1986 AIL,
319 (GCCMon
Mıt dem Erscheinen des vierten und etzten Teılbandes, der die Indices der VOT-

ausgehenden Teilbände 1— enthält, hıegt 1U mMiıt dem abgeschlossenen Band VII des
Corpus Consuetudinum Monastıcarum ohl das eigentliche Herzstück dieser bedeut-

monastıschen Quellensammlung des Mittelalters der wissenschaftlichen OÖffent-
ıchkeıit VO Das sogenannte „Neunzehn—Texte—?rogramm“ umfta{ßt in den argebo-
nen Texten einen für die Geschichte der Consuetudines entscheidenden Zeıiıtraum un:
repräsentiert 1n einsichtiger Weiıse den 1n den einzelnen Grundrichtungen klun.azen-
sısch un nıcht-kluniazensisch erkennbar werdenden Umbruch, der durch die der
Wende VO ZU E geschehene Differenzierung der Consuetudines gekenn-
zeichnet iSt. Der einsetzende Spaltungsprozelß des gemeınsamen karolingischen Erbes
tuührt dazu,; dafß sıch künftig das karolingische rbe un:! das VO'  w Kluny her geformte
Mönchtum gegenüberstehen (vgl azZzu u. CCMon XXX{ft.) Dıies schon
früh erkannt un mMiıt unsagbarer Energıe, allen Schwierigkeiten Uum TIrotz über Jahr-
zehnte hinweg verfolgt vgl CCMon AL AL AN und MIt dem ıhm eigenen PrO-
funden und sıcheren Sachwissen TE haben, 1st 1U eınes der zahlreichen
Verdienste des Herausgebers, der nıcht L1UT für den gröfßten eıl des Einführungs-
bandes, sondern weıthın auch für dıie Texteditionen verantwortlich zeichnet un dessen
immenses Wıssen tast den SaANZCH Sachapparat den Texteditionen gestaltet hat

CCMon VIJ,1 Introductiones ist; ach dem Vorwort des Editionsleiters S VE): iın
Kapıtel eingeteılt. An die notwendıgen technischen Vorgaben „1. Quellen und
Schritttum“ S 1592 Z Benutzte Handschritten“ S 1=6 SOWIl1e 3 Kürzungen”“
5.69—78) schließen sıch die beiden gewichtigen, einander zugeordneten Kapiıtel
„4. Handschrittengrundlage der ın V11/2—3 edierten Texte“, untergliedert ach der
Abfolge der TLexte iın CCMon VIL2 u.,. S O2  X und ))5 Zeichnung der Redak-
tiıonen“ S 207—456). In diesem letzten, ohl wichtigsten Kapıtel werden in Abitei-
lungen anhand inhaltlıcher und überlieferungsgeschichtlicher Krıterien die Klassıtizıe-
rung der Brauchtexte begründet un:! Entwicklungen, Abhän1 keıten, Eın- un!: Zuord-
NUNsSCH der einzelnen Brauch-Typen einsichtig gemacht. Sor altıg wird der Anteil der
jeweılıgen Mıtarbeıter regıstrıiert. In „6. Appendix“ Wer als „paläographischeAn  de  gf
Belege“ 16 exakt beschrittete Bildwiedergaben VO:'  - Textseıiten der wichtigsten Hand-
schrıtten dargeboten. Im Abschnitt dieses ersten Teilbandes werden Iso die e1in-
zelnen Handschriftten nach außeren un! inneren Krıterıien, ständıgem „Rückgriff“
auf den Abschnitt un autf die Texteditionen selbst ın Band 2  A SCNAUCI erfaßt,
in ıhrer Bedeutung innerhalb der einzelnen Textgruppen vorgestellt un: einander ZUgE-
ordnet. In den meıisten Fällen bringt eın eıgenes Kapıtel, „Arbeıitsbericht“ der „Bear-
beitung“ ZCeNANNT, peinlıch den Anteiıl eınes jeden der zahlreichen Mitarbeiter beı
der Erstellung und der Bearbeitung des Textes. Dıie altkluniazensischen Brauchtexte
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sınd ın verschiedenen, unterschiedlich voneinander abhängigen Austormun C in
Handschritten VO ausgehenden bıs Mıtte des erhalten (Sıgel C

81 }3) Eıne Gruppe abgeleiteter kluniazensischer Texte 1st durch reı Hand-
schritten (Ende des bıs Mıtte des 12:]h;35) in Frankreich, 1im süddeutschen Kaum
(Melk) un iın Nordiıtalıen belegt (Sigel M, F7 =133).: FEıne weıtere Gruppe VO'

Nachtolgetexten bezeugt die Ausbreitung kluniazensischer Consuetudines 1m FT und
2.JB in Süddeutschland (St Stephan in Würzburg und in und 1n der eugrun-
dung VO Vallombrosa, sı1e jeweıls neben anderen Brauchtexten ZUr Gestaltung der
klostereigenen Consuetudınes herangezogen wurden (Sıgel Ja 134—145).
Sodann werden die handschrittlichen Grundlagen der nicht-kluniazensischen Consue-
tudines vorgestellt, zunächst in der 3. Abteilung die „Libellı“ des Theoderich VO

Fleury, dıe ‚War [LLUT in eıner Kopıe des vorliegen, aber dıe Bräuche des bedeu-
tenden französıschen Klosters VO  e} VOT 1002 wiedergeben (Sıgel 4+B: Fl
Danach bringt die Abteilung die Erschliefßung der handschrittlichen Grundla der
englischen Brauchtexte, der Regularıs Concordia (um 972) un! der ach 1004 aAßten
Epistola des Abtes Aeltric VO Eynsham (Sıgel 16 Aelifr., 3=1 In der

Abteilung werden schliefßlich sechs verschiedene Brauchtexte der monastıschen Über-
lieferung iım Gebiete des deutschen Reıiches vorgestellt, erster Stelle die sogenannte
Redactıo Emmerammı,; eın durch ıne 980/990 geschehene Niederschriftt erhal-

Zeugni1s der Reformtätigkeıit des 4aus St. Maxımıin ın Trier kommenden Abtes
Ramwold (  dl  / (Sıgel El 1/7/41=—=182); sodann die sOoOgenannLE Redactıo Ful-
densis-Trevırensıs SaCC. XL, erhalten 1ın eıner Abschritt des Abtes Johannes ode für die
Abteı St. Matthias 1n Trıer (um 14536; e] F) 18319135 terner die Anfänge des

Jh.’s 1 Raume Fulda festgehaltene Re aCct10 Helmstadiana-Fuldensıs SdCC. A (Sıgel5
H: 188 — 191), die 1m 15 Jh kopierte, dem 16:/4 Jh. zugeschriebene Redactıo San-
gallensis-Fuldensıs (Sıgel F ‘9 192 ff.) un! die fortbestehende Eigenüberlieferun CI der
EHG-Gruppe bezeugende, 1400 in Fulda geschriebene „Epistula ad es1i 10s0s“
(Sıgel G 195) Zuletzt wırd die Aaus St. Vanne, Verdun stammende, 7zwıischen 1060
un 1115 niedergeschriebene Redactio Virdunensıs VOT estellt, die aut eiınem VO

Martene 1738 AaUus einer inzwischen verschollenen Han schriftt edierten ext fußt (Sıgel
Vırd., 196—205) er anschließende 5 Abschniıtt „Zeichnung der Redaktionen“
ISt; w1ıe schon gESAQLT, ach der Edition der Texte elbst, der ohl wichtigste der

Bände Hıer wird, autf den Erkenntnissen des vorausgehenden Abschnuitts autbauend,
mıiıt dem Eınsatz des Sachwissens der Consuetudines-Forschung, der
Geschichte der monastıschen Brauchtexte, der sprachlichen, kulturellen und hıstor1-
schen Entwicklungen im weıtesten Sınne ın akriıbischer innerer Kritik der Werdegang
der einzelnen Redaktionen un: Texte und das Netz ihrer Verflechtungen miteinander
nachgezeichnet. Auf jeder Seıite zeigt sıch die Hand des Altmeıisters der Consuetudines-
Forschung Werk, dem, nach jahrzehntelanger Beschäftigung mıiıt dieser Proble-
matık, eın sOuveranes Wıssen, gepaart mıiıt nüchtern distanzıerter Kritik, eıgnet. So
werden 1n diesem Abschnitt in Abteilun die Consuetudines ihrer Herkuntt un!
Entstehung nach, hinsichtlich iıhrer Je D' ischen Eıgenart, der vieltältigen Abhängig-
keiten voneinander un! der gegenseılıtigen Beeinflussungen, ihrer rachlichen und litur-
gischen Besonderheıiten IC genauestens analysıert und somıt 1e 1ın Band VII, 2—3

emacht. Dıie beiden ersten Abteilungen diesespublizierten Texte einsichtig
Abschnuittes befassen sıch miıt verschiedenen Redaktionen der kluniazensischen

Texte S 211—329). Dabei STamMmMtL dıe Einführung den Malker Fragmenten (J) VO

dem inzwischen verstorbenen W. Neumüller, Kremsmunster S: 321—329) Die
3. Abteilung hat dıe Consuetudines VO  3 Fleury. die Wende des 10./11. Jh.’s un:
ihren vielseitigen FEinflufß ZU Gegenstand der Untersuchung > 331—370): Dıiıe allge-
meıne Eınführung 1ın französischer Sprache stammt VO Davyrıl, Fleury (S 331 238}
Englands Brauchtexte 1im 0./11. Jh werden ın der Abteilung untersucht, wobeı die
VO Symons (T ZuUur Edition der Regularıs Concordia (1952) erstellte U,  L ng
zeichnete Darstellung der Reformvorgänge iın England, VO Herausgeber überarbeıtet,
vorgelegt wiırd ®] 3743903 In der Abteilung werden die Brauchtexte des Reichsge-
bietes ach allen Seıten hıin dıe Lupe In  , 1n ihren Abhängigkeıten un!
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jeweılıgen Besonderheıiten, ınsbesondere iıhrer Latınıtat untersucht ihrer Entstehungs-
eit zugeordnet un die Edıtion der einzelnen Redaktionen sachlich begründet Dabei
erweIlst sıch noch einmal da{fß diese TLexte des Reichsgebietes, A2US der Vielfalt des ka-
rolingischen Erbes kommend VO: kluniazensischen Brauchgut unabhängıg sınd
(S 395 456)

CC Mon VII der der beiden Textteilbände, beginnt mMiıt Einführung Hal-
lıngers (S Hıer werden noch einmal das „Forschungsvorhaben Consue-
tudo und spezıell das Band VII verwirklıchte Neunzehn-Texte Programm
vorgestellt (S X —— AIl) un! dıe zahlreichen Mitarbeiter un ıhr Anteıl langjährigen
Zustandekommen der Edition ı Arbeitsbericht gewürdigt S X-11—N} Dann
stellt Vft kurz die Überlieferungsgruppen der 19 Texte VOILI, die 1U  a durch die oleichze1-
UgE Herausgabe miıteinander verglichen werden können ® ANT) Nach
kurzen Darstellung der Auswirkungen der Methodendiskussion der etzten Jahrzehnte
aut die Edıtion muiıttelalterlicher Texte un: den daraus SCZO nen Folgerungen für die
Bearbeıitung der Consuetudines-Texte S XVI=—— XXI) stellt V£f  O5C die Editionsnormen VOT,
deren Kenntnıiıs für UG truchtbare Bearbeitung der edierten Texte una  ıngbar 1ST

S X X ——-KA VI) Idıe schwierigen Probleme der Erstellung spätlateinischer mıttelalter-
liıcher Texte werden annn och besonders besprochen, wobei Hallınger die Grundlagen
das VO  w} ıhm verantworteten editorischen Vor ehens arlegt S XVI-—KK} Trotz
öfterer Textkontrollen sınd, nfolge der WIC erholten Neuschriften un: der langenyg
Bearbeitungszeıten, Fehler, IMMITL denen der Herausgeber uch rechnet und die autf

nıcht auszuschließen (S XAXX) Eıne ıhrer Prägnanz bestechend klare Kurz-
fassung der Entwicklungslinie der Consuetudıines un! der SIC Lra enden Krätte VeCTI-

schıedenen Ländern und Zeıten VO' bıs Jh beschlie diese Einführung
(S DE en— XXXID). Es folgen darauf zunächst die „Clunjacensiıum antıq uULlorum
redactiones principales S4aCC. /XI1I“ BZ C für deren ext Hallınger
die beiden Fuldaer Benediktinerinnen Wegener und Elvert verantwortlich
zeichnen (S 150) Dabe:i wırd die Entwicklung innerhalb dieser altkluniazensischen
Texte durch parallele Kolumnenschreibung leicht erkennbar vemacht Die bei allen
edierten Texten VOTSCHOININECN! Eınteilung Sınnabschnitte die auf jeder Seıte
durchgeführte Zeilenzählun des Textes ermöglıcht exaktes Zitieren. Die Darbietung
des Textes IN1T beigefügten textkritischen Apparat geSsTLALLEL C: dank
sorgfältiger Bearbeitung, jeden Textzeugen rekonstruleren. Der tür das Verständnıis
der Texte nıcht mıinder wichtige Sacha 1ST Falle der „Clunıiacenses n 1OT1C5S5
ausnahmsweise als (GSanzes nachgestel (S 151 233) Nun schliefßt sıch
Gruppe der sogenannten abgeleiteten Texte der „Redactio Burgundica-Mellicensis-
Morıana SdCcc tür dıe zusätzlich Molas, Montserrat-Parıs, verant-
wortlich zeichnet S 235——266). Von hıer ab ı1IST für alle nachfolgenden Texte ı üblicher

Texte der Wuürz
Weıse der Sacha dem jeweiligen Textapparat geboten. Es tfolgen ann die

Redaktion redigiert VO iınzwischen verstorbenen
Grünewald, Regens urg (3 267 — 308), der Redaktıion VO Vallombrosa (saec. AIL; NX5
für die Vasatura, Vallombrosa verantwortlich zeichnet (S 309 379) der
VO verstorbenen Neumüller, Kremsmünster, erstellte Text der Melker Fragmente
auUus der Miıtte des Jh (J 381 408)

CC Mon VIT bietet nach kurzen Vorwort Consuetudınes Texte nıcht klunıa-
zensischer Herkunft aus dem 11 un V Jh Dies sınd aus Frankreıch dıe alteren
Bräuche VO  n Fleury 10 Jh Th) deren Text VO Darvril und Donnat Aaus

Fleury ergänzend von den beiden Benediktinerinnen aus Fulda redigiert
wurde, während Hallınger den Sachapparat erstellte S 7D——60); A4US England die
berühmte „Re larıs Concordia Anglıcae Natıionis“ (um Z für deren ext
5Symons, Wort Abbey, un: Spath, Rom-Vıllach, verantwortlich zeichnen, während
M. Wegener aus Fulda den textkritischen un Hallinger den Sachapparat besorgte
(Dz—147) die ach 1004 geschriebene SOgENANNTLE ,,Aefricı Abbatis Epistula ad
Monachos Egneshamnenses directa“ (Aelfr. } die Nocent, Maredsous, redigierte,
Erganzt VO:  5 Hallınger und Elvert, Fulda ®) 149 — 185) Aus dem Reichsgebiet
werden fünf Brauchtexte dargeboten: die „Redactio Sanctı Emmerammı1ı dicta Eın-
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sidlensıs“ wurde VO We ener un Elvert, Fulda, SOWI1E ergänzend,
Herausgeber richteten uch den Text derHallınger besorgt (Sid 87—=256); die gleıic

„Redactio Fuldensis-Treviırensı1ıs S E F1)« Aaus (> 257 -322) sOw1e die „Redactio
Helmstadiana-Fuldensıis S ACC; C (H E} Die sogenannte „Epistula ad desidiosos
1400 F (5;365—=373) SOWI1e die „Redactio Virdunensıiıs S ACC. X TEXCAE (Vırd.)
(D 375—426) haben Frau Wegener, Fulda, und Hallınger verantwortet.

CCMon VITI,4 bearbeiıtet VO  - Elvert, Fulda, bietet beileibe nıcht NUur für die Aut-
schlüsselung der Teilbände VaLA —3 hıilfreiche Register der Titel „Clavıs volumınum
C  z VII/1—3 könnte dieser Auffassung verleiten sondern ıne erhebliche
Menge Al freilich 1n Listentorm gebrachten, Zusatzıntormationen. Vor den eigentl1-
chen Indices hat der Herausgeber eiıne IL Reıihe VO  3 schematisch ertafsten „Sachzu-
sammenhänge“ auflisten lassen, die dem Verständnis der Texte un uch des gewich-
tıgen Sachapparates dıenen sollen. Nach dem „Kluniazensischen Horarıum 1im 10./
In S 17 das sehr ZuL das schon trüher gebotene Horarıum der Regularıs Con-
cordıa (um DZEZ) ygaNzt vgl CCMon VH-A 390+392% tolgen Aufschlüsselungen der
Zusatzotftizien Zusatzpsalmen: des Totenottiziums (& 9—143,; des Allerheiligenoffi
7z1ums (S. 14), der Psalmenreihe Verba INCa (S. 141.), der Psalmodie Deus aurıbus
(S I5E); der Irına Ooratıo S 16) und der Zusatzpsalmen, nämlich der Gradual salmen
S 161.), der Familiar-Psalmen S F7} SOWIe der sogenannten Psa mı1 pro-
stratı während Fastenzeıt > 18) Es tolgt dann das „Sanktorale Klunys nach der
Mıtte des 1LE nach dem Liber tramıtis un: dem Ordo des Bernhard Kluny
S 83 Anhand der erhaltenen entsprechenden Klunı1azenser Lektionarıen werden
5 Dıie Nokturnenlesungen Klunys 1m 102217 auf elistet, Zzuerst 1m Jahreskreıs
( SR  » daran anschließend iın Form eıner „alphabetisc Inıtienliste“ > 85—126).
Es schliefßt sıch daran S Repertorium lıturgıcum“, d.h eıne 1n Z Unterpunkte
sachbezogen eingeteilte Auflistung der 1n den Consuetudıines geführten lıiturgischen
Texte, angefangen VO Alleluı1a m1ssae bıs LE Versus specıiales ® 127—168). Dıie fol-
genden eigentlichen 99 Indices“ oliedern sıch 1n ein Verzeichnis der in den ersten reı
Teilbänden zıtierten Quellen un: Autoren, zunächst VOT dem 34038 3E  E dann
der Verfassernamen der euzeıt (D 129=182); 1n eın „Register ZuUur Einführung VO

Band (D 183=222) VO Maıer, Tübıngen / Salzburg, sSOWwı1e iın den „‚Index SCHNC-
ralıs Band 7, 11—-11 VO Elvert, Fulda, erstellt.

Dıie des Umfanges eigentlich recht knappe Inhaltsangabe kann natürlic die
Bedeutung VO CCMon AL —4 NUr andeuten. Der „Schmerzensband“, w1e einmal
geNaNnNtT wurde, in dem „ein oroßer eıl des Hauptertrages der langen Forschungsarbeıit

Hallıngers eingebracht“ 1St, T1ın nıcht Nur die „Schlüsseltexte“, sondern tührt
„anhand ausführlich analysıerter kommentierter Textzeugen“ weıter, W as Hal-
lın ın seınem Werk „Gorze-Kluny“ herausgearbeıitet hat „diıe Eigenständı keıt der
Re ITmzenftfre des Reichsgebietes gegenüber der kluniazensischen Retormmac (vgl

Elvert; Das Corpus 1NUIN monastıcarum Intormatıions- und Rechen-
schaftsbericht,; In Regulae Benediceti Studia 8/9 11979/80 Hildesheim 1982,

72—82:81) Er hat ber nıcht NUur Bedeutung für die monastısc Geschichte des
bis 108 sondern darüber hınaus ur die Geschichte des Mittelalters schlechthin.
Man wiırd künftig nıcht mehr ernsthatt mittelalterliche Geschichte un! besonders
Kirchengeschichte betreiben können, hne die 1er publizierte Sammlung VO  e Quellen

berücksichtigen. Dıie Lexte geben Sıchten treı „auf Kultur-, Wirtschafts-, Theater-
un Rechtsgeschichte, mıtunter cselbst aut die Musikgeschichte des Abendlandes
ıchten terner auf linguistische, soz1ıal- un! liturgiegeschichtliche Entwicklungen“
(CCMon VIL 1 X’ vgl Elvert, AA Z25) So enthält der Band eıne Fülle VO

Anregungen für kommende Forschungen, woraut der Herausgeber immer wıeder hın-
weIılst. Außer eıner Menge VO Detailwissen und Erkenntnissen vermuittelt die Beschäf-
tigung mit Mon VIIL, insbesondere uch MI1t dem Einführungsband VIL; 1, anregende
Einblicke 1n Probleme der mittelalterlichen Geschichte. Den Hauch der Geschichte
verspurt IMan, WL eLwa beı der Besprechung des Clm den rüheren
Benutzern der Handschriftft bedeutende Namen Ww1e Petrus VO  [an Rosenheim (T
und Abt Kaspar Ayndortier (T erscheinen ‚} SE der Wenn als
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Benutzer der Handschrift der Würzburger Universitätsbibliothek th 16 Abt
ohannes Trithemius (T geNANNL wırd 134) Hiıstorisch weıträumı1g 1st
auch dıe interessante, sıcher nıcht NUur für die monastıische Geschichte zutreitftfende Beob-
achtung der West-UOst-Bewegung der monastıiıschen Retormen vgl Stichwort Westen
in VI11,4 221 Von sroßem Interesse, speziell aber nıcht 1Ur für den Philo-
logen 1st der allenthalben beobachtende sorgfältig registrierende Umgang mıt dem
Lateın des bıs Ih5S un! dıe umsichtige, vielseitige Deutung der registrıerten TAt-
bestände, worüber sıch Hallınger 1m Einführungsband des öfteren ausführlich ausläßt
vgl V11,4 202 Stichwort: Lateın; un: spezielle ermiın1 der Philologie w1ıe 195
Stichwort Genus, Z Stichwort Kasus (5 M Der Eınführungsband CC Mon
V11,1 bietet, neben zahlreichen Einblicken 1n einzelne Vorgange der monastıschen
Reformbewegungen, uch interessante FErkenntnisse eınem der Grundprobleme des
Hiıstorikers, nämlıich der Frage ach der Bedeutung der Eınzelpersönlichkeit tür den
Fortgang 1ın der Geschichte. Selbst bei eiıner dauerhaften Instıtution, w1e 65 das
Mönchtum DU einmal 1St, sınd alle entscheidenden Impulse geistıgen un: instıtut10-
nellen Erneuerungen miı1t den Namen bedeutender Persönlichkeiten verbunden. Wenn
uch die Brauchtexte zumelıst anONYIM überliefert sind, haben die Retormer doch ıhre
persönlıchen Spuren bıs in dıe Redaktion der Consuetudines hinein hinterlassen. Ihre
Namen, neben denen der Großäbhte VO  w Kluny, etwa der eınes Dunstan, Ethelwold \ll'ld
Oswald ın England, eınes bbo VO Fleury und eines Wilhelm VO Dıjon ın Frank-
reich, eines Sandrat VO St Maxımın iın Trıer, eınes Ramwold VO'  - Trier-Regensburg,
eines Poppo VO' Lorsch, eınes Richard VO  w Amorbach, eınes Ekkebert VO  an Gorze,
NUur einıge NECNNCN, begegnen allen entscheidenden Punkten der Entwicklung vgl
VI11,4 Regıster ZU Eınführungsband). uch die mMiıt ıhnen zusammenarbeitenden
Herrscher, die Uttonen, Heıinriıch Hs Konrad 188 1& werden 1in ıhrer Bedeutung
tür das Geschick der monastıschen Reformbewegungen immer wıeder oreifbar vgl
VI1,4 Regıster). Be1 allem Wıssen un: bei aller Fülle ON Eıinsıchten, welche die
Bände vermitteln, 1st die Bescheidenheıit des Herausgebers INSO überzeugender, WenNn

nıcht LLUFE das Vorkommen möglicher Fehler einräumt XÄXX), sondern uch
eingesteht, da; nıcht 1n allen Fragen das letzte Wort gesprochen se1l vm Ange-
sıchts des reichen Inhaltes der veröttentlichten 19 Texte 1st selbstverständlich, da: der
Herausgeber immer wiıeder auf offene Fragen stöfßt und hinweist. Dafß eın in
langen Jahrzehnten gewordenes Werk Spuren der schwierigen Bearbeitungsgeschichte
tragt, Wiederholungen, nıcht durchgehend einheitliche Benennungen BICH lıegt aut
der Hand; da{fß demnach hier und da unsche un: Fragen die Herausgeber ottfen
bleiben, dafß sıch Fehler eingeschlichen haben (vgl Corrigenda-Liste, die CCMon V11,4
beigelegt ist), 1es soll nıcht verschwiegen werden. och werden derartige berech-
tigte Anliegen verdrängt VO:  3 dem gelungenen Wurt des Gesamtwerkes. Es wiırd eıne
Fundgrube se1ın für kommende Forschergenerationen. Und betrachtet, hat die DFG,
die das Vorhaben tfinanzıell törderte, ihr eingebrachtes Kapıtal gut angelegt, un der
hohe Preıs dieser Bände rechtfertigt sıch für den Käuter als Investition 1ın die Zukuntft.

Regensburg Karl 0SEe; Benz

Walter Sımons, Bedelordekloosters 1n het Graaischap Vlaanderen. hro-
nologie topografie Va de bedelordenverspreiding VOOTF 1350 Brügge
1987 20FE S 9 kart
Eıne solide Dissertation ber die Bettelordenklöster in Flandern und Doornik VO!

Begınn des 13 bis Mıtte des Jh.’s, deren Entstehen Miıt der Entwicklung der landri-
schen Stadt eschichte zusammengeht.

Als Betteja SOorden sınd zusammengefafst die Franzıskaner, Dominikaner, Sackbrüder,
Augustiner-Eremiten, Karmelıten, Eksterbrüder, sodann VO  3 den Frauenorden die Kla-
rissen un Dominikanerinnen, terner Drittordenskonvente VO Männern un Frauen
un: :Bl weıtere, diesen ähnlıche, 1Ns 46 Konvente. Eıne Fülle von chrono- und
topographischen Eck-Daten für das leine Land! Dazu eine recht vollständig erstrebte


